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Betriebssystem 

Zusammenfassung 

Dieses Handbuch ist für Administratoren als Ergänzung zur vorhandenen Dokumentation zum verteilten Dateisystem (Distributed File System, DFS) gedacht. Es enthält wichtige Informationen zu DFS, die an anderen Stellen nicht ausreichend behandelt wurden. Da viele dieser Informationen das Ergebnis von Fragen sind, die von Kunden gestellt wurden, weist das Handbuch ein FAQ-Format (Frequently Asked Questions, Häufig gestellte Fragen) auf. Neue Probleme und ihre Lösungen werden in regelmäßigen Abständen hinzugefügt. 

Anmerkung   Dieses Handbuch bietet weder eine Einführung in DFS, noch dokumentiert es die Verfahren zum Konfigurieren und Verwalten des DFS-Namespaces. 
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Einführung 

Das verteilte Dateisystem (Distributed File System, DFS) ermöglicht Systemadministratoren, Benutzern den Zugriff auf und das Verwalten von netzwerkübergreifend verteilten Dateien zu erleichtern. Mit DFS können Sie dafür sorgen, dass auf mehrere Server verteilte Dateien für die Benutzer so angezeigt werden, als ob sie sich an einer einzigen Stelle im Netzwerk befänden. Benutzer müssen den tatsächlichen physischen Speicherort von Dateien nicht kennen und nicht angeben, um darauf zugreifen zu können. Wenn Sie beispielsweise Marketingunterlagen auf mehrere Server in einer Domäne verteilt haben, können Sie sie mithilfe von DFS so anzeigen, als ob das gesamte Material auf einem einzigen Server gespeichert wäre. Auf diese Weise müssen Benutzer nicht mehr zu mehreren Speicherorten im Netzwerk wechseln, um die benötigten Informationen zu finden. 

Dieses Dokument enthält wichtige Informationen für Administratoren zu DFS, die in der bereits vorhandenen Dokumentation nicht ausreichend behandelt wurden. Da viele dieser Informationen das Ergebnis von Fragen sind, die von Kunden gestellt wurden, wird das Dokument in einem FAQ-Format vorgelegt. In Zukunft auftretende Probleme und deren Lösungen werden diesem Dokument hinzugefügt. 

Die in diesem Dokument verwendeten DFS-Begriffe wurden geändert, um die Terminologie höherer Versionen als Microsoft® Windows® 2000 widerzuspiegeln. Anhand der folgenden Tabelle wird verdeutlicht, wie sich die DFS-Terminologie seit Windows NT®, Version 4.0, bis heute geändert hat: 

	Windows NT 4.0
	Windows 2000
	Höhere Version als Windows 2000

	Fehlertoleranter Stamm
	Domänenstamm
	Domänen-DFS

	Untergeordneter Knoten, Abzweigung(spunkt), Datenträger, Zweig
	DFS-Verknüpfung
	Verknüpfung

	Endknoten, Alternativzweig
	Stammreplikat, Replikat
	Stammziel, Ziel


Anmerkung   Dieses Dokument bietet weder eine Einführung in DFS, noch dokumentiert es die Verfahren zum Konfigurieren und Verwalten des DFS-Namespaces. Außerdem wird an mehreren Stellen auf das DFS-Tool DFSutil verwiesen; dieses Tool und seine Funktionen werden separat dokumentiert.

Optimale Vorgehensweisen 

F: Wie viele Ziele können für den DFS-Stamm und die DFS-Verknüpfungen konfiguriert werden?

A: Es gibt keine festgelegten Grenzwerte für die Anzahl der DFS-Stamm- und -Verknüpfungsziele, die für ein Domänen- oder eigenständiges DFS konfiguriert werden können. Allerdings können große DFS-Konfigurationen aufgrund der an Stämmen, Verknüpfungen und Zielen durchgeführten Aktualisierungen einen deutlich erhöhten Netzwerkverkehr verursachen. Es ist nicht bekannt, wie groß der Namespace sein muss, bevor er sich auf das Netzwerk auszuwirken beginnt. Probleme sind jedoch aufgetreten, wenn die durch die Anzahl der Stämme, Verknüpfungen und Ziele im DFS-Namespace festgelegte Datenmenge 5 MB erreichte. 

Darüber hinaus gibt es Grenzwerte bei den DFS-Namespaceinformationen, die auf einem Clientcomputer gespeichert werden können. Wenn ein Benutzer einen Stamm oder eine Verknüpfung im DFS-Namespace durchsucht und Zugriff auf einen Teil des Namespaces anfordert, richtet der Client eine Sitzung mit dem geeigneten DFS-Server ein, um eine Referenz (Liste von Zielen) zu erhalten, die einer verfügbaren Ressource entsprechen. Anschließend fügt der Client die Liste der verfügbaren Ziele zu seinem lokalen Cache hinzu. Die Anzahl der in der Referenz bereitgestellten Ziele basiert auf dem Puffer fester Größe des Clientcaches, der zurzeit 4 KB beträgt, so dass darin ungefähr 2000 Unicode-Zeichen zwischengespeichert werden können. Wenn der DFS-Server die Referenz bereitstellt, wählt der Client darin ein Ziel folgendermaßen aus: 

Wenn Ziele an demselben Standort wie der Client vorhanden sind, wird eines der Ziele am Anfang der Referenzliste nach dem Zufallsprinzip ausgewählt. 

Wenn keine Ziele an demselben Standort wie der Client vorhanden sind, wird eines der Ziele am Ende der Referenzliste nach dem Zufallsprinzip ausgewählt. 

Vorausgesetzt, dass der DFS-Stammserver für Microsoft Active Directory™ richtig konfiguriert ist, wählt der Client das nächstmögliche Ziel aus. 

Anmerkung   Die DFS-Standortauswahl wird ignoriert, wenn DFS-Verknüpfungen auf Server verweisen, die sich an mehr als einem Active Directory-Standort befinden. Diese Situation kann unter folgenden Bedingungen eintreten: 

Ein Benutzer greift auf den DFS-Stamm bzw. die DFS-Verknüpfung über die Konsole eines DFS-Servers zu. 

Ein Benutzer greift auf den DFS-Stamm bzw. die DFS-Verknüpfung über eine Terminaldienstesitzung auf einem terminaldienstefähigen DFS-Server zu. 

Weitere Informationen hierzu fnden Sie im Artikel Q274411, "Console and Terminal Services Access to DFS Share Ignores Site Preference" (englischsprachig), in der Microsoft Knowledge Base. 

Konfigurieren von Stamm- und Verknüpfungszielen

Administratoren sollten beim Konfigurieren von Stamm- und Verknüpfungszielen die folgenden Informationen berücksichtigen: 

· Das gesamte DFS-Wissen für ein Domänen-DFS wird in Active Directory verwaltet. Aktualisierungen auf die DFS-Konfiguration erfolgen zunächst auf dem Domänencontroller, der als Host für die PDC-Betriebsmasterfunktion (Primary Domain Controller, primärer Domänencontroller) fungiert. Die Active Directory-Replikation stellt allen anderen Domänencontrollern in der Domäne eine konsistente Kopie der DFS-Konfiguration zur Verfügung und verwendet dazu die Multimasterreplikation. Dies bedeutet, dass der DFS-Namespace infolge von Replikationswartezeit auf sämtlichen Domänencontrollern möglicherweise nicht immer völlig identisch ist. 

· Der Client zum Verwalten von DFS stellt eine Verbindung mit dem nächstgelegenen Domänencontroller her. Dieser wiederum überträgt die Änderungen in Active Directory, indem er eine Verbindung mit dem PDC für diese Domäne herstellt. Das Konfigurieren eines Stammzieles an einem Standort, der vom PDC sehr weit entfernt ist, kann ziemlich teuer sein, besonders bei häufiger Änderung des DFS-Namespaces. Berücksichtigen Sie diese Tatsache, wenn Sie den Standort für Domänencontroller, Domänen-DFS-Stammserver, freigegebene Ordner und DFS-Clients im Hinblick auf ihre gegenseitigen Beziehungen festlegen. Am wichtigsten ist es, Daten, auf die häufig zugegriffen wird, an denselben Standorten wie die primären Benutzer der Informationen zu speichern. 

Administratoren wird empfohlen, maximal 16 Stammziele in einem DFS-Namespace zu konfigurieren. 

F: Was sind die optimalen Vorgehensweisen, wenn der Dateireplikationsdienst (File Replication Service, FRS) zum Replizieren von DFS verwendet wird?

A: Wenn FRS als Replikationsmethode für DFS-Stämme und -Verknüpfungen verwendet wird, beachten Sie die folgenden Richtlinien. 

Vermeiden Sie es, die FRS-Replikation auf einem DFS-Stamm zu konfigurieren. Konfigurieren Sie die Replikation stattdessen auf DFS-Verknüpfungen, damit Folgendes zutrifft: 

· Daten können während des anfänglichen Sourcings oder bei ihrer Wiederherstellung im Fall eines Fehlers in kleinere, besser verwaltbare Elemente aufgeteilt werden. 

· Einzelne Ziele können mithilfe der Funktion Zuordnung aktivieren/deaktivieren in der DFS-Konsole online bzw. offline geschaltet werden. Dies ist hilfreich, wenn sich das Mitglied, das als Host für das Ziel fungiert, in einem Fehlerzustand befindet oder das Sourcing von Daten durchführt. Es ist nicht möglich, mit dieser Funktion einzelne Stämme oder Stammziele online bzw. offline zu schalten. 

· Um Wrap-Fehler im NTFRS-Journal zu reduzieren, führen Sie den FRS-Dienst ständig aus, und vergrößern Sie das NTFS-Änderungsjournal für USN-Nummern. 

· Vermeiden Sie es, lokale Änderungen an mit FRS repliziertem Inhalt vorzunehmen, während der Dienst deaktiviert ist. 

Berücksichtigen Sie außerdem, dass FRS Dateien in sequenzieller Reihenfolge (je nachdem, wann sie geschlossen wurden) repliziert werden. Die Dateigröße und die Verbindungsgeschwindigkeit dagegen bestimmen die Reihenfolge für den Abschluss des Vorgangs. Da FRS nur ganze Dateien repliziert, wird die gesamte Datei selbst dann repliziert, wenn nur ein einziges Byte darin geändert wurde. 

Weitere Informationen zur Problembehandlung bei FRS finden Sie im Artikel D257338, "Problembehebung bei fehlenden SYSVOL- und NETLOGON-Freigaben auf Windows 2000-Domänencontrollern", bzw. im Artikel Q257338, "Troubleshooting Missing SYSVOL and Netlogon Shares on Windows 2000 Domain Controllers" (englischsprachig), in der Microsoft Knowledge Base. 

F: Wie viele Verknüpfungen können in einem DFS-Namespace konfiguriert werden?

A: Es gibt lediglich Empfehlungen (und keine festgelegten Grenzwerte) für die Anzahl der Verknüpfungen, die in einem Domänen- oder eigenständigen DFS konfiguriert werden können. Abhängig davon, ob ein Domänen- oder eigenständiges DFS konfiguriert wird, ist es möglich, zwischen 20.000 und 100.000 Verknüpfungen hinzuzufügen. Administratoren wird empfohlen, maximal 5.000 Verknüpfungen in einem Domänen-DFS-Namespace und 10.000 Verknüpfungen in einem eigenständigen DFS-Namespace zu konfigurieren. Über diese Grenzwerte hinaus könnten Skalierbarkeitsprobleme auftreten. Einige der Auswirkungen beim Überschreiten der Grenzwerte werden nachstehend aufgeführt. 

Eigenständiges DFS

· Die Startleistung des Betriebssystems wird beeinträchtigt, wenn 20.000 Verknüpfungen in einem einzelnen DFS-Stamm überschritten werden. 

Anmerkung   Die DFS-Clientleistung wird nicht beeinträchtigt. 

Domänen-DFS

· Wenn die Anzahl von Verknüpfungen den empfohlenen Grenzwert überschreitet, könnten Änderungen an der DFS-Konfiguration zu einem Leistungsabfall führen. 

· Die Replikationswartezeit und der Overhead sind betroffen. 

In Fällen, in denen ein sehr großer DFS-Namespace konfiguriert werden muss, wird Administratoren empfohlen, mehrere DFS-Namespaces zu erstellen, von denen jeder einzelne nicht mehr Verknüpfungen als die oben vorgeschlagenen Grenzwerte enthält. Administratoren können Benutzern weiterhin einen einzelnen Namespace bereitstellen, indem sie einen einzelnen DFS-Namespace erstellen, dessen Verknüpfungen auf die verschiedenen DFS-Namespaces verweisen. 

Anmerkung   In höheren Versionen als Windows 2000 wird DFS nicht mehr durch den Grenzwert von einem Stamm pro Server eingeschränkt werden. Die neue DFS-Funktionalität wird mehrere Domänen- und/oder eigenständige Stämme pro Server zulassen. Diese Funktion verbessert die Skalierbarkeit von DFS und ermöglicht es Administratoren, viele große Namespaces unter Beibehaltung der Transparenz des Dateispeicherortes zu erstellen. 

F: Wie kann ich die Größe meines DFS-Namespaces schätzen? 

A: In einem Domänen-DFS wird der Namespace (bestehend aus dem DFS-Stamm, den Verknüpfungen, dem Stamm- und dem Verknüpfungsziel sowie den Standortinformationen) als ein einzelnes Objekt in Active Directory gespeichert. Es wird empfohlen, dass die Größe dieses Objekts auf 5 MB beschränkt wird. Ein Überschreiten dieser Größe könnte Verwaltungsmaßnahmen verursachen, wie z. B. das Hinzufügen von Verknüpfungen oder von Verknüpfungszielen. 

Planen des Namespaces

Mithilfe der folgenden Formel kann die Größe des Active Directory-Objekts beim Planen des Namespaces ermittelt werden. 

· Der DFS-Overhead beträgt für jeden DFS-Stamm und für jede Verknüpfung 180 Byte. 

Der von einem Stamm belegte Speicherplatz (in Bytes) beträgt 180 + (Anzahl der Zeichen im DFS-Namen *4) + (Anzahl der Zeichen in jedem Stammziel * 2). 

Der von jeder Verknüpfung belegte Speicherplatz (in Bytes) beträgt 180 + (Anzahl der Zeichen im Verknüpfungsnamen – Anzahl der Zeichen im Domänennamen) *4). 

· Der DFS-Overhead für jedes DFS-Stammziel oder Ziel beträgt 20 Byte. 

Der von einem Ziel belegte Speicherplatz (in Bytes) beträgt 20 + (Anzahl der Zeichen im Zielnamen* 2). 

· Bei jedem eindeutigen Server, der als Ziel oder Stammziel hinzugefügt wird, belegen die Standortinformationen relativ viel Speicherplatz. 

Dieser Platz (in Bytes) beträgt 12 + (Anzahl der Zeichen im Servernamen + Anzahl der Zeichen im Standortnamen) *2. 

F: Welcher Computertyp kann als Host für einen Stamm in einem DFS-Namespace dienen?

A: Um als Host für einen Stamm für ein eigenständiges oder Domänen-DFS zu dienen, muss auf dem Computer Windows 2000 Server oder höher ausgeführt werden. Bei einem Domänen-DFS muss der Computer außerdem Mitglied der Domäne sein, in der das DFS konfiguriert wird. Ein Server in einer untergeordneten Domäne kann kein Stammziel für einen DFS-Stamm in der übergeordneten Domäne sein und umgekehrt. DFS erzwingt beim Konfigurieren des Stammzieles eine Domänenmitgliedschaftsanforderung. 

Anmerkung   Obwohl ein Domänencontroller als Host für einen DFS-Stamm dienen kann, muss sich dieser Stamm nicht unbedingt auf einem Domänencontroller befinden. 

F: Wirkt sich das Umbenennen eines Servers oder das Installieren einer neuen Version des Betriebssystems in irgendeiner Weise auf DFS aus?

A: Wenn der Server ein Host für ein eigenständiges DFS ist, hat eine Umbenennung des Computers keine Auswirkungen auf DFS. Wenn der Server als Host für einen Stamm oder ein Stammziel für ein Domänen-DFS dient, muss der Stamm bzw. das Stammziel aus dem DFS-Namespace entfernt werden, bevor der Servername geändert wird. Falls der Stamm bzw. das Stammziel vor dem Umbenennen des Servers nicht entfernt wird, muss DFS repariert werden. Einzelheiten hierzu finden Sie im Abschnitt "Problemlösungen und Problembehandlung" weiter unten in diesem Dokument. 

Bevor die Neuinstallation einer neuen Version des aktuellen Betriebssystems durchgeführt wird, muss der Server aus der DFS-Konfiguration entfernt werden. Bei einem Update des aktuellen Betriebssystems dagegen ist diese Maßnahme nicht erforderlich, da DFS nicht beeinflusst wird. Wenn ein Server als Host für ein eigenständiges DFS dient, trifft dies nach einer Neuinstallation nicht mehr zu. Wenn der Server vor der Neuinstallation nicht aus der DFS-Konfiguration entfernt wird, muss DFS repariert werden. Einzelheiten hierzu finden Sie im Abschnitt "Problemlösungen und Problembehandlung". 

Falls die vorstehenden Aktionen in den genannten Fällen nicht ausgeführt werden, führt dies zu folgenden Ergebnissen: 

· DFS nimmt an, dass der Server weiterhin als Host für einen DFS-Stamm bzw. ein DFS-Stammziel dient, und setzt die Übergabe dieser Informationen an die Clients fort. 

· Der Server kann den DFS-Clients keinen nahtlosen Zugriff auf den gesamten DFS-Namespace ermöglichen, da er nicht erkennt, dass er nicht mehr als Host für einen DFS-Stamm bzw. ein DFS-Stammziel dient. 

· Clients werden beim Zugriff auf den DFS-Namespace mit inkonsistem Verhalten konfrontiert, das von dem in der Referenzliste gewählten Ziel abhängig ist. 

· Wenn beim Umbenennen eines Servers der Name eines vorhandenen Computers in einem DFS-Stamm einer Neuinstallation mit dem gleichen Namen zugewiesen wird, führt dies dazu, dass ein DFS-Client auf den neuen Computer zugreift, weil die Informationen des ursprünglichen Servers weiterhin im Clientcache gespeichert sind. Der neue Computer kann dem Client aber keinen nahtlosen Zugriff auf den gesamten DFS-Namespace ermöglichen, da er für das DFS nicht richtig konfiguriert wurde. 

F: Wirkt sich das Ändern eines Domänencontrollernamens auf DFS aus?

A: Lesen Sie die Kommentare in den vorherigen Abschnitten zum Ändern eines Servernamens für die Fälle, in denen der Domänencontroller als Host für einen DFS-Stamm dient: "Welcher Computertyp kann als Host für einen Stamm in einem DFS-Namespace dienen?" und "Wirkt sich das Umbenennen eines Servers oder das Installieren einer neuen Version des Betriebssystems in irgendeiner Weise auf DFS aus?" 

Das Ändern eines Domänencontrollernamens könnte außerdem den Zugriff eines Clients auf den DFS-Namespace während eines kurzen Zeitraumes nach der Namensänderung beeinflussen. Wenn ein DFS-Client eine Referenzliste für eine Domäne benötigt, auf deren DFS er zuvor nicht zugegriffen hat, muss er mit einem Domänencontroller in dieser Domäne kommunizieren. Der Client nimmt eine Zwischenspeicherung des Namens des Domänencontrollers vor, mit dem er zu diesem Zweck kommuniziert, und aktualisiert den Zwischenspeicher in bestimmten Intervallen, die derzeit auf 15 Minuten eingestellt sind. Nach der Änderung eines Domänencontrollernamens ist der Zugriff auf diese Informationen erst bei der nächsten Aktualisierung des Caches möglich. Weitere Informationen zu den Abfrageintervallen für DFS-Clients in Windows 2000 und höher finden Sie im Artikel D265395, "Windows 2000-Mitglieder führen die Suche alle 15 Minuten aus - bei möglicherweise hohen Kosten für DFÜ-Verbindungen", bzw. im Artikel Q265395, "Windows 2000 Member Runs Discovery Every 15 Minutes with Possible High Dial-On-Demand Line Costs" (englischsprachig), in der Microsoft Knowledge Base. 

F: Welche Anmeldeinformationen sind zum Verwalten von DFS erforderlich?

A: Zum Verwalten eines eigenständigen DFS muss ein Benutzer Mitglied der Gruppe Lokale Administratoren auf dem Stammserver sein. 

Zum Verwalten eines Domänen-DFS muss ein Benutzer Mitglied der lokalen Gruppe Administratoren auf den einzelnen Stammzielen sein, um Verknüpfungen hinzufügen und löschen sowie die Stammziele hinzufügen und entfernen zu können. 

Besondere Rechte sind zum Erstellen und Löschen des DFS-Namespaces erforderlich: 

· An einen Benutzer müssen Rechte im DFS-Container in Active Directory delegiert werden. 

· Ein Benutzer muss außerdem Mitglied der lokalen Gruppe Administratoren auf den einzelnen Stammzielen sein, die hinzugefügt bzw. gelöscht werden sollen. 

Weitere Einzelheiten hierzu finden Sie in den folgenden Abschnitten. 

F: Wie werden Berechtigungen an Benutzer delegiert, damit sie ein DFS verwalten können?

A: Um Berechtigungen zum Verwalten eines eigenständigen DFS an einen Benutzer zu delegieren, müssen Sie ihn zur lokalen Gruppe Administratoren hinzufügen. 

Um Berechtigungen zum Verwalten eines Domänen-DFS an einen Benutzer zu delegieren, müssen Sie ihn zur lokalen Gruppe Administratoren auf den einzelnen Stammzielen hinzufügen. Darüber hinaus müssen dem Benutzer Rechte für das Stammobjekt in Active Directory erteilt werden, das sich im Container DFS-Configuration befindet. Der definierte Name des DFS-Containers in Active Directory, auf den das delegierte Benutzerkonto zugreifen muss, lautet folgendermaßen: 

(CN=DFS-Configuration, CN=System, DC=<Name der Domäne>….) 

Durch das Erteilen von Rechten an den Benutzer des Containers DFS-Configuration können Sie es einem Benutzer ermöglichen, neue DFS-Namespaces zu erstellen und vorhandene zu verwalten. Sie können auch die Verwaltungsrechte auf einen einzelnen vorhandenen DFS-Namespace beschränken, indem Sie Rechte nur für das DFS-Namespaceobjekt im Container DFS-Configuration erteilen. 

Da Sie Berechtigungen nur zum Verwalten eines ganzen DFS-Namespaces und nicht von Teilen davon delegieren können, ist die Granularität der Delegierung der gesamte DFS-Namespace. Sie können Teile des DFS-Namespaces nicht getrennt delegieren (z. B. Verknüpfungen oder Ziele hinzufügen). 

Delegieren von Berechtigungen zum Verwalten eines DFS

Mit dem folgenden Verfahren erteilen Sie einem neuen Benutzer Rechte zum Erstellen neuer und zum Verwalten vorhandener DFS-Namespaces. 

1. Öffnen Sie Active Directory-Benutzer und -Computer. 

2. Klicken Sie im Menü Ansicht auf Erweiterte Funktionen. 

3. Erweitern Sie System im linken Fensterbereich, indem Sie auf das Pluszeichen (+) klicken. 

4. Erweitern Sie DFS-Configuration unter System. Die Konfiguration für den DFS-Stamm und die Verknüpfungen wird im rechten Fensterbereich angezeigt. 

5. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf DFS-Configuration, und wählen Sie Eigenschaften aus. Damit wird das Dialogfeld Eigenschaften von Dfs-Configuration geöffnet. 

6. Klicken Sie auf die Registerkarte Sicherheitseinstellungen. 

7. Klicken Sie auf die Schaltfläche Hinzufügen, und wählen Sie den Benutzer aus, an den die Administratorrechte delegiert werden sollen. 

8. Erlauben Sie den uneingeschränkten Vollzugriff, und klicken Sie auf Übernehmen. 

Erteilen von Benutzerrechten für einen einzelnen DFS-Namespace 

Um einem Benutzer Rechte für einen einzelnen DFS-Namespace zu erteilen, klicken Sie in Schritt 4 mit der rechten Maustaste auf das betreffende Stammobjekt, und zeigen Sie dessen Eigenschaftenseite an. Führen Sie die Schritte 5 bis 8 aus. 

Wenn Sie einem Benutzer Rechte für einen einzelnen DFS-Namespace erteilen, erlauben Sie ihm Vollzugriff. 

Anmerkung   Beim Erteilen von Rechten für das Objekt DFS-Configuration wird davon abgeraten, mehreren Benutzern Vollzugriff zu erteilen. 

F: Wie erreiche ich es, dass DFS in einer Umgebung ohne WINS funktioniert?

A: DFS verwendet für alle im DFS-Namespace konfigurierten Netzwerkfreigaben standardmäßig NetBIOS-Namen. Dies ermöglicht es Clients, die die Namensauflösung nur über NetBIOS unterstützen, Ziele im DFS-Namespace zu suchen und eine Verbindung mit ihnen herzustellen. Clients, die NetBIOS nicht verwenden (z. B. DNS-Clients), funktionieren in dieser Umgebung jedoch nicht. 

DFS kann in einer Nur-DNS-Umgebung eingesetzt werden, in der alle Computer voll qualifizierte Namen verstehen. 

Erforderlicher Registrierungsschlüssel

Der folgende Registrierungsschlüssel muss zu jedem in den DFS-Namespace einbezogenen Server hinzugefügt werden, damit alle Computer voll qualifizierte Namen verstehen. 

HKEY_LOCAL_MACHINE \SYSTEM \CurrentControlSet \Services
DFS
DFSDnsConfig = REG_DWORD 1
Dieser Registrierungsschlüssel sollte zu den Servern hinzugefügt werden, bevor der DFS-Namespace erstellt wird. Dies ermöglicht es allen Clients, voll qualifizierte Namen zu erkennen, wenn sie im Rahmen des DFS-Referenzprozesses auf andere Server verwiesen werden. 

Vorsicht   Gehen Sie beim Festlegen dieses Registrierungsschlüssels äußerst vorsichtig vor. Wenn dieser Schlüssel nicht für alle DFS-Server festgelegt wird oder wenn er für Server festgelegt wird, die in einer hybriden Umgebung (von nur DNS und nur NetBIOS) im Einsatz sind, könnte der Zugriff auf den DFS-Namespace ernsthaft beeinträchtigt werden. 

F: Kann DFS nur Referenzen auf Server an demselben Standort wie der Client liefern?

A: Domänen-DFS unterstützt Standorte: Wenn ein Client Zugriff auf einen Teil des DFS-Namespaces anfordert, versucht es, Ziele an demselben Standort zu ermitteln und eine Verbindung mit ihnen herzustellen. Wenn keine Ziele an demselben Standort zu erreichen sind, können Clients auf Ziele zugreifen, die zu anderen Standorten gehören. 

Administratoren können jedoch erzwingen, dass DFS-Clients nur auf Server zugreifen, die sich an demselben Standort wie der Client befinden. 

Diese Steuerung kann für den gesamten DFS-Namespace (DFS-Stamm und alle zugehörigen Verknüpfungen) oder für einzelne DFS-Verknüpfungen erzwungen werden. 

· DFSutil /insite <DFS-Name_von_Stamm_oder_Verknüpfung> /Set 

· DFSutil /insite <DFS-Name_von_Stamm_oder_Verknüpfung> /Reset 

Wenn dieser Befehl für den DFS-Stamm ausgeführt wird, wird das Verhalten von allen Verknüpfungen unter dem Stamm geerbt. Änderungen zum Festlegen oder Rücksetzen des Verhaltens derselben Site werden nicht sofort wirksam. Die DFS-Stammziele werden regelmäßig mit den Änderungen synchronisiert, die an den DFS-Metadaten vorgenommen wurden. Die Änderung wird erst wirksam, nachdem alle Stammziele die neu vorgenommenen Änderungen gelesen haben. 

Vorsicht   Gehen Sie äußerst vorsichtig vor, wenn Sie diese Steuerung für einen DFS-Stamm bzw. eine DFS-Verknüpfung festlegen. Falls sie für eine DFS-Verknüpfung festgelegt wird, für die es keine Ziele an einem bestimmten Standort gibt, können keine Clients an diesem Standort über den DFS-Namespace auf die Daten zugreifen. 

F: Gibt es irgendwelche Einschränkungen für die Freigabenamen, die als Stammziele eines DFS-Namespaces konfiguriert werden?

A: In DFS kann jeder beliebige Freigabename als Stammziel des DFS-Namespaces konfiguriert werden. Allerdings wird der im DFS-Namespace angezeigte Freigabename von DFS für alle Stämme und Stammziele reserviert. Diese Reservierung ist hauptsächlich für die Zwecke von Abwärtskompatibilität mit früheren Versionen von Clients vorgesehen. 

Beispiel

\\DomainY\DFSX hat 2 Ziele: \\Computer1\Target1 und \\Computer2\Target2. 

· Für DFS müssen Target1 und Target2 nicht mit DFSX benannt werden. Der Name DFSX ist von DFS jedoch für Computer1 und Computer2 sowie für die Domänencontroller von DomainY reserviert. 

· Um Verwechslungen zu vermeiden, sollten der Name des DFS-Stammes und die Namen der Stammziele, die im DFS-Namespace konfiguriert werden, identisch sein. 

Anmerkung   Der Zugriff auf Namen, die im DFS-Namespace reserviert sind, führt immer zu einem Zugriff auf den Namespace. Dies trifft sogar dann zu, wenn ein Freigabename auf dem Computer existiert, der nicht als Teil des DFS-Namespaces konfiguriert wurde. 

F: Gibt es irgendwelche Zugriffseinschränkungen für Domänen-DFS-Namespaces?

A: Alle Clients der Domäne, die als Host für den DFS-Namespace dient, haben nahtlosen Zugriff auf den Namespace. Dies gilt auch für Clients von Domänen, die der Hostdomäne für den DFS-Namespace vertrauen. 

Clients, die zu einer Arbeitsgruppe oder zu Domänen gehören, die der Hostdomäne für den DFS-Namespace nicht vertrauen, können nur dann auf den Namespace zugreifen, wenn der Domänenname von dem vorhandenen Mechanismus zur Namensauflösung lokal aufgelöst werden kann. 

Clients, die Schwierigkeiten beim Zugriff auf den DFS-Namespace haben, können dieses Problem umgehen, indem sie eine andere Zugriffsmethode anwenden. So ist es beispielsweise möglich, den Namen der Domäne durch den Namen des Servers zu ersetzen, auf den sie zuzugreifen versuchen. Der Name der Domäne muss durch den Namen eines der Stammziele ersetzt werden. 

Beispiel

\\DomainY\DFSX ist der DFS-Stamm. Es gibt 2 Stammziele namens \\Computer1\Target1 und \\Computer2\Target2. 

· Die Clients in der Arbeitsgruppe und in nicht vertrauenswürdigen Domänen können durch die Angabe \\DomainnameY\rootnameDFSX nicht auf den Namespace zugreifen. Dieses Problem können sie jedoch umgehen, indem sie mit \\Computer1\Target1 bzw. \\Computer2\Target2 auf den tatsächlichen Servernamen zugreifen. 

· Der einzige Nachteil für diese Clients ist der Verlust der auf der DFS-Stammebene implementierten Fehlertoleranz, da ein bestimmter Computer zum Durchsuchen des Namespaces verwendet wird. 

F: Gibt es eine Einschränkung für die Anzahl der Zeichen in einer Komponente des DFS-Namespaces?

A: In DFS selbst gibt es keine Einschränkung für die Anzahl der Zeichen in einer Komponente des DFS-Namespaces. Bei den Microsoft Win32®-APIs (Application Programming Interfaces) gibt es eine MAX_PATH-Einschränkung von 260 Zeichen. Anwendungen schlagen fehl, wenn sie auf einen UNC- oder Verzeichnispfad zuzugreifen versuchen, der diesen Grenzwert überschreitet. 

Es kann Situationen geben, in denen der DFS-Namespace mehr als 260 Zeichen umfasst. In diesen Situationen können Administratoren einen Teil des Namespaces einem Laufwerkbuchstaben zuordnen und über den zugeordneten Laufwerkbuchstaben auf den längeren Namespace zugreifen. 

F: Gibt es irgendeine Einschränkung für die Anzahl der DFS-Stämme in einer Domäne?

A: Es gibt keinen festen Grenzwert für die Anzahl der DFS-Stämme in einer Domäne. Da ein Server ein Stammziel von - maximal - einem DFS-Stamm sein kann, kann die Anzahl der DFS-Stämme in einer Domäne die Anzahl der Server in dieser Domäne nicht überschreiten. 

F: Ich muss meinen DFS-Namespace sichern und wiederherstellen. Gibt es dafür irgendwelche Tools?

A: Es gibt zwei Tools, DFScmd.exe und DFSutil.exe, die zum Sichern und Wiederherstellen eines DFS-Namespaces verwendet werden können. 

DFScmd hat eine /batch-Option zum Erstellen eines Skripts, mit dem der DFS-Namespace in einer angegebenen Textdatei gesichert wird. Sie können den Namespace mit folgenden Befehlen sichern und wiederherstellen: 

Um den DFS-Namespace mithilfe von DFScmd.exe in einer Textdatei zu sichern, geben Sie folgenden Befehl ein: 

DFScmd /view \\DomainName\DFSRootName /batchrestore > DFS_backup.bat 

Um den DFS-Namespace mithilfe von DFScmd.exe aus derselben Textdatei wiederherzustellen, geben Sie folgenden Befehl ein: 

DFScmd /view \\DomainName\DFSRootName /restore > DFS.backup.bat 

Sie können auch DFSutil.exe zum Sichern der DFS-Metadaten verwenden. 

Um die DFS-Metadaten mithilfe von DFSutil.exe:DFSutil /view in einer Textdatei zu sichern, geben Sie folgenden Befehl ein: 

\\DFSRootName\DFSTargetName /export:DFS_backup.bat 
Um die DFS-Metadaten mithilfe von DFSutil.exe aus derselben Textdatei wiederherzustellen, geben Sie folgenden Befehl ein: 

DFSutil /view: \\DFSRootName\DFSTargetName /import:DFS_backup.bat 

F: Kann DFS von mehr als einem Standort aus remote verwaltet werden?

A: DFS kann von mehr als einem Clientcomputer aus remote verwaltet werden. Die DFS-APIs kommunizieren mit einem der DFS-Stammserver. Dieser aktualisiert die DFS-Metadaten, in denen die Namespaceinformationen gespeichert sind. 

F: Wie gewährleistet DFS die Konsistenz von DFS-Metadaten, wenn es von mehr als einem Standort aus verwaltet wird?

A: Eine eigenständige DFS-Konfiguration speichert die DFS-Metadaten auf dem DFS-Stammserver. Die Konsistenz wird vom Stammserver beibehalten, der alle DFS-Verwaltungs-APIs handhabt. 

Ein Domänen-DFS speichert die DFS-Metadaten als einzelnes Objekt in Active Directory. Alle Stammserver behalten die Konsistenz bei, indem sie Metadatenaktualisierungen auf einen einzelnen Domänencontroller übertragen, bei dem es sich um den PDC-Betriebsmaster handelt. 

Die Active Directory-Replikation stellt eine konsistente Kopie der DFS-Metadaten auf allen anderen Domänencontrollern in der Domäne bereit, sobald das Objekt vollständig repliziert wurde. 

Problemlösungen und Problembehandlung 

Anmerkung   Um verschiedene DFS-bezogene Probleme zu lösen, muss der DFS-Namespace repariert werden. Zur Durchführung dieser Reparaturen kann das Dienstprogramm DFSutil.exe verwendet werden. (DFSutil.exe ist die Version 2.0 von DFSutil.) 

F: Eine neue Version von Windows Server wurde auf einem DFS-Stammziel installiert. Wie sollte DFS repariert werden?

A: Das Aktualisieren Ihrer aktuellen Windows-Version auf einem DFS-Stamm bzw. -Stammziel hat keine Auswirkungen auf die DFS-Konfiguration. Wenn jedoch eine neue Windows-Version auf einem Stamm bzw. Stammziel installiert wird, verursacht dies einige Probleme. Weitere Informationen zu den Auswirkungen dieses Vorgangs finden Sie unter "Wirkt sich das Umbenennen eines Servers oder das Installieren einer neuen Version des Betriebssystems in irgendeiner Weise auf DFS aus?" weiter oben in diesem Dokument. 

Um DFS durch das Entfernen eines Servers aus der DFS-Konfiguration zu reparieren, führen Sie DFSutil.exe auf einem beliebigen Client in der Domäne aus, und geben Sie Folgendes ein: 

· DFSutil /unmap:\\Domain\DFSRootName \\Server\Share 

Anschließend kann der Server über die DFS-Verwaltungskonsole oder mit folgendem Befehl wieder hinzugefügt werden: 

· DFSutil /Addroot:DFSRootName /Server:ServerName /Share:ShareName 

F: Der Name eines Servers, der als Host für ein DFS-Stammziel dient, wurde geändert. Wie sollte DFS repariert werden?

A: Falls es möglich ist, sollte der Name des Servers auf den ursprünglichen Computernamen zurückgeändert werden. Entfernen Sie den Server mithilfe des Tools DFSutil aus der DFS-Konfiguration. Benennen Sie den Server um, und fügen Sie ihn bei Bedarf wieder zur DFS-Konfiguration hinzu. 

Reparieren von DFS

Wenn es nicht möglich ist, den Servernamen auf den ursprünglichen Namen zurückzusetzen, kann DFS mit folgenden Schritten repariert werden: 

Vom Client aus

Führen Sie von einem beliebigen Client in der Domäne die folgenden Befehle aus: 

1. DFSutil /unmap:\\Domain\DFSName \\OldServerName\Share 

2. DFSutil /clean:NewServerName 

3. DFSutil /reinit:NewServerName 

Vom Server aus 

Führen Sie vom Server die folgenden Befehle aus: 

1. Net stop DFS 

2. Net start DFS 

Jetzt kann der Server mit dem geänderten Namen wieder als DFS-Stammreplikat eines beliebigen DFS in dieser Domäne hinzugefügt werden. 

F: Bei meinem Versuch, das letzte Stammziel zu entfernen, wurde der Zugriff verweigert. Eine Fehlermeldung teilte mit, dass das DFS nicht mehr verwaltet werden kann. Was soll ich tun?

A: Dies ist geschehen, weil das Stammziel erfolgreich gelöscht wurde, der Benutzer aber nicht über die erforderlichen Rechte zum Löschen des DFS-Namespaces verfügte. 

Reparieren von DFS 

Führen Sie zum Reparieren von DFS Folgendes aus: 

1. Melden Sie sich mit den Anmeldeinformationen eines Benutzers an, der über Rechte zum Schreiben in das DFS-Container-Objekt in Active Directory verfügt. (Informationen zum Delegieren von Rechten für diesen Container im Active Directory finden Sie unter "Welche Anmeldeinformationen sind zum Verwalten von DFS erforderlich?" weiter oben in diesem Dokument.) 

Führen Sie den Befehl DFSutil /unmap:\\Domainname\DFSRootName aus. 

· Damit wird das DFS namens DFSRootName aus der angegebenen Domäne entfernt. 

Vorsicht   Dieser Befehl sollte mit größter Vorsicht verwendet werden. 
Dieser Befehl ist sogar dann erfolgreich, wenn DFS über eine Liste von Stammzielen verfügt. Er entfernt den DFS-Namespace aus Active Directory. Die Stammzielserver verhalten sich für alle Clients, die auf den Namespace zugreifen, weiterhin als DFS-Stämme - in Fällen, in denen der Client Informationen zum Namespace zwischengespeichert hat. Neue Clients dagegen können auf den jetzt nicht mehr existierenden Namespace nicht mehr zugreifen. 

Bereinigen von Stammzielen

Zum Bereinigen von übrig gebliebenen Stammzielen verwenden Sie die folgenden Befehle: 

1. DFSutil /clean:TargetServerName 

2. DFSutil /reinit:TargetServerName 

F: Ein Server, der als Host für ein DFS-Stammziel oder ein Verknüpfungsziel dient, wurde von einem Active Directory-Standort in einen anderen verschoben, wodurch die DFS-Standortauswahl unterbrochen wurde. Was soll ich tun?

A: Dieses Problem wird durch eine Einschränkung in der aktuellen DFS-Implementierung verursacht. DFS liest die Standortinformationen des Servers, wenn das Zielmitglied zum DFS-Namespace hinzugefügt wird, und speichert diese Informationen für künftige Verwendung. DFS liest neue Standortinformationen nicht erneut, wenn der Server an einen anderen Standort verschoben wird. 

Beheben des Problems

Sie können DFSutil.exe oder DFScmd.exe verwenden, um falsche Standortinformationen für ein Ziel zu entfernen und neue Standortinformationen für dasselbe Ziel hinzuzufügen. 

Höhere Versionen von Windows 2000 ermöglichen es, neue Standortinformationen für das Zielmitglied wieder einzurichten, indem über die DFS-Verwaltungskonsole Folgendes ausgeführt wird: 

· Offlineschalten des Zielmitglieds und erneutes Onlineschalten mithilfe der Funktion Zuordnung aktivieren/deaktivieren oder 

· Entfernen des Servers als Ziel aus der DFS-Konfiguration und erneutes Hinzufügen als Ziel. Dies bewirkt, dass DFS die neuen Standortinformationen des Servers liest und die richtigen Referenzen zuweist. 

Auswirkungen von "Entfernen des Servers aus DFS" und "Erneutes Hinzufügen des Servers"

Wenn der Server über die DFS-Verwaltungskonsole aus DFS entfernt und anschließend wieder hinzugefügt wird, kann dies zu einigen unerwünschten Ergebnissen führen, falls FRS zur Replikation verwendet wird. 

· Durch das Entfernen des Servers aus DFS wird er auch aus dem FRS-Replikatssatz entfernt. 

· Durch das erneute Hinzufügen des Servers zur DFS-Konfiguration wird die FRS-Replikation für den Server wirksam, und alle Daten werden repliziert. 

Dieses Problem kann vermieden werden, indem der Server mithilfe der DFS-Tools folgendermaßen entfernt und anschließend zum DFS-Namespace wieder hinzugefügt wird: 

Um das Ziel \\Member\Share aus einer Verknüpfung in der DFS-Konfiguration zu entfernen, geben Sie folgenden Befehl ein: 

· DFScmd /remove \\Domain\DFSRootName\linkName \\Member\Share 

Um dieses Ziel zur DFS-Konfiguration wieder hinzuzufügen, geben Sie folgenden Befehl ein: 

· DFScmd /Add \\Domain\DFSRootName\linkName \\Member\Share 

Um das Ziel \\rootSrv\rootShare aus dem Stamm in der DFS-Konfiguration zu entfernen, geben Sie folgenden Befehl ein: 

· /Remroot:DFSName /Server:rootSrv /Share:rootShare 

Um dieses Ziel zur DFS-Konfiguration wieder hinzuzufügen, geben Sie folgenden Befehl ein: 

· DFSutil /Addroot:DFSName /Server:rootSrv /Share:rootShare 

Vorsicht   Die Option Remroot sollte nicht verwendet werden, wenn das zu entfernende Stammziel das einzige Stammziel für den DFS-Namespace ist. Andernfalls wird der gesamte Namespace entfernt! 

F: Warum werden ungewöhnliche (oder geänderte) Verzeichnisnamen angezeigt, wenn FRS zum Replizieren von DFS-Stammzielen verwendet wird?

A: Dieses Problem wird durch die Interaktion zwischen den beiden Windows 2000-Komponenten DFS und FRS verursacht. 

Wenn eine Verknüpfung zum DFS-Namespace hinzugefügt wird, erstellt DFS auf jedem Stammziel ein Verzeichnis. Diese Verzeichnisse stellen die Verknüpfung dar und sind in erster Linie für Aufzählungen vorgesehen. Wenn FRS auf den Stammzielen aktiviert wird, versucht es, die von DFS erstellten Verzeichnisse zu replizieren. Da die Verzeichnisse auf jedem Stammziel den gleichen Namen haben, kommt es bei deren Replizieren zu einem Konflikt. FRS entdeckt diese Konflikte während der Replikation und löst sie, indem es die in Konflikt stehenden Verzeichnisse umbenennt. Die umbenannten Verzeichnisse werden mit ungewöhnlichen Namen angezeigt, z. B. "linkname_ntfrs_1fab4343". 

In regelmäßigen Abständen löscht DFS ein Verzeichnis und erstellt es erneut auf jedem Stammziel. Dies löst die Replikation des Verzeichnisses aus und verursacht Namenskonflikte, weil DFS das gleiche neue Verzeichnis auf allen Stammzielen erstellt hat. Dieses Problem könnte selbst dann auftreten, wenn keine neuen Verknüpfungen zum DFS-Namespace hinzugefügt wurden. 

Falls ein Verzeichnis vorhanden ist, bei dem dieser Konflikt nicht besteht und das die gleichen Dateien enthält wie die in Konflikt stehenden Verzeichnisse, müssen Sie alle in Konflikt stehenden Verzeichnisse löschen. 

Vorsicht   Löschen Sie die in Konflikt stehenden Verzeichnisse erst, nachdem Sie deren Inhalte überprüft haben. 

Wenn Sie ein in Konflikt stehendes Verzeichnis identifizieren können, das alle erwarteten Dateien enthält, und wenn das nicht in Konflikt stehende Verzeichnis leer ist, löschen Sie dieses leere Verzeichnis. Benennen Sie anschließend das in Konflikt stehende Verzeichnis um, indem Sie ihm den Namen des gelöschten Verzeichnisses geben. 

Wenn verschiedene in Konflikt stehende Verzeichnisse einige verwendbare Daten enthalten, kopieren Sie diese Daten entweder in das Verzeichnis, bei dem der Konflikt nicht besteht, oder in das vollständigste in Konflikt stehende Verzeichnis. Wenden Sie dann die hier beschriebene Methode an, um ein vollständiges nicht in Konflikt stehendes Verzeichnis zu erstellen. 

Anmerkung   Vermeiden Sie die Konfiguration der FRS-Replikation auf einem DFS-Stamm. Weitere Informationen hierzu finden Sie unter "Was sind die optimalen Vorgehensweisen, wenn der Dateireplikationsdienst (File Replication Service, FRS) zum Replizieren von DFS verwendet wird?" weiter oben in diesem Dokument. 

Lösung

Dieses Verhalten wurde in Windows 2000 Service Pack 2 (SP2) korrigiert. Weitere Informationen zu diesem Problem und seiner Behebung finden Sie im Artikel D44798, "FRS erstellt unnötige Ordner in DFS-Stammalternativen", bzw. im Artikel Q265365, "FRS Creates Unneeded Folders in DFS Root Alternates" (englischsprachig), in der Microsoft Knowledge Base. 

F: Warum haben einige meiner Clientcomputer Probleme beim Zugriff auf den DFS-Namespace?

A: Dieses Problem sollte eigentlich nur selten auftreten, ist bei bestimmten Computern aus folgenden Gründen aber möglich: 

Der Stamm eines eigenständigen DFS ist nicht verfügbar

Der Computer, der der Stamm eines eigenständigen DFS ist, war möglicherweise nicht verfügbar, als DFS eine Verbindung mit ihm herzustellen versuchte. Dies könnte bewirken, dass einer der Netzwerk-Redirectors auf dem Client Besitzrechte für den Namespace beansprucht und DFS so umgeht. 

Lösung

Diese Situation sollte nur vorübergehend eintreten und wird innerhalb von 15 bis 20 Minuten nach dem letzten Zugriff auf den Namespace automatisch behoben. 

Der Domänenname wird nicht korrekt aufgelöst 

Es ist möglich, dass der Client zu einer Arbeitsgruppe oder einer nicht vertrauenswürdigen Domäne gehört und Probleme beim Zugriff auf den Domänen-DFS-Namespace hat. Dies geschieht normalerweise, wenn der Domänenname auf dem Clientcomputer nicht korrekt aufgelöst wird. 

Anforderung 

Bei Clients in einer Arbeitsgruppe oder Clients, die zu einer nicht vertrauenswürdigen Domäne gehören, fordert DFS zusätzlich, dass der für den Zugriff auf den Namespace verwendete Domänenname in den Namen eines Domänencontrollers für diese Domäne aufgelöst wird. 

F: Beim Verwalten von DFS wird die Fehlermeldung "Die interne, vom DFS-Dienst verwaltete Datenbank ist beschädigt" angezeigt. Was bedeutet diese Meldung?

A: Der Grund für diese Meldung ist ein bekanntes Problem in DFS, das in SP1 von Windows 2000 behoben wurde. 

Temporäre Problemumgehung

Es ist möglich, dieses Problem temporär zu umgehen. 

Wechseln Sie zu jedem DFS-Stamm. Beenden Sie den DFS-Dienst, und starten Sie ihn erneut: 

· Führen Sie Net Stop DFS und anschließend Net Start DFS aus. 

2. Wiederholen Sie diesen Vorgang immer, wenn DFS eine interne Datenbankbeschädigung meldet. 

Lösung

Wenden Sie SP1 von Windows 2000 an, um das Problem dauerhaft zu lösen. Weitere Informationen zu diesem Problem und seiner Behebung finden Sie im Artikel D43278, "Fehlermeldung: Die interne, vom DFS-Dienst verwaltete Datenbank ...", bzw. im Artikel Q261122, "Error Message: The Internal Database Maintained by the DFS Service Is Corrupt" (englischsprachig), in der Microsoft Knowledge Base. 

F: Warum scheint die Standortauswahl fehlzuschlagen, wenn sich ein Stammziel oder ein Ziel auf einem Domänencontroller befindet?

A: Der Grund für diese Meldung ist ein bekanntes Problem in DFS, das in SP1 von Windows 2000 behoben wurde. 

Wenn sich ein Stammziel oder ein Ziel auf einem Domänencontroller befindet und dieser derjenige Domänencontroller ist, mit dem der Client normalerweise eine Verbindung herstellt, um spezielle DFS-bezogene Informationen abzurufen, wählt DFS den Domänencontroller - unabhängig von Standortinformationen - vor allen anderen Zielen aus. Dies bewirkt, dass DFS den Standortvorrang ignoriert. 

Lösung

Für dieses Problem gibt es keine Umgehungslösung. Wenden Sie SP1 von Windows 2000 an, um es zu lösen. 

F: Warum funktioniert die Standortauswahl nicht, wenn die Importfunktion von DFSutil verwendet wird, um Verknüpfungen hinzuzufügen?

A: Bei Verwendung der Importfunktion von DFSutil muss die im Import verwendete Skriptdatei die Standortinformationen für jedes hinzuzufügende Mitglied enthalten. Die neu hinzugefügten Ziele gehören nur dann zu einem Standort, wenn diese Informationen im Importskript bereitgestellt werden. 

Um den Standortnamen eines Zieles zu ermitteln, geben Sie folgenden Befehl ein: 

nltest—Nltest /dsgetsite /server:ComputerName 

Damit wird der Name des Standortes ausgegeben, der in der Skriptdatei von DFSutil verwendet werden muss. 

F: Beim Verwalten von DFS erhalte ich die Meldung "Zur angegebenen Domäne konnte keine Verbindung hergestellt werden". Was bedeutet diese Meldung?

A: DFS verwendet den PDC-Betriebsmaster für alle erforderlichen Aktualisierungen der DFS-Metadaten. Wenn der PDC nicht vorhanden ist, lautet der an DFS zurückgemeldete Fehler normalerweise "Systemfehler 1355. Die angegebene Domäne ist nicht vorhanden oder es konnte keine Verbindung hergestellt werden." 

Dies ist der von DFS an den Administrator zurückgemeldete Fehler. 

Lösung

Vergewissern Sie sich, dass der PDC-Betriebsmaster vorhanden ist und dass die Informationen zum aktuellen PDC auf dem Client vorliegen. Damit diese Informationen an den Client gemeldet werden, geben Sie folgenden Befehl ein: 

· Nltest /dsgetdc:domainname /pdc 
Zusammenfassung 

In diesem Dokument werden optimale Vorgehensweisen für DFS, einschließlich der Informationen zu Einschränkungen und Verweisen auf folgende Verfahren behandelt: 

· Konfigurieren von Stamm- und Verknüpfungszielen. 

· Verwenden von FRS zum Replizieren von DFS. 

· Planen des DFS-Namespaces. 

· Delegieren von Berechtigungen an Benutzer. 

Dieses Dokument befasst sich außerdem mit Problemlösungen und Problembehandlung, beispielsweise mit den Folgenden: 

· Reparieren von DFS bei Problemen am Stammziel. 

· Wie und wann der Server aus DFS entfernt und wieder hinzugefügt wird. 

· Reaktionen auf verschiedene Fehlermeldungen. 

Weitere Informationen

Weitere Informationen zum verteilten Dateisystem in Windows 2000 finden Sie unter den folgendenden Links: 

File and Print Services Technical Overview 

http://www.microsoft.com/WINDOWS2000/techinfo/howitworks/fileandprint/fileprint.asp (englischsprachig) 

Distributed File System 

http://www.microsoft.com/windows2000/techinfo/reskit/en-us/default.asp?url=/WINDOWS2000/techinfo/reskit/en-us/distrib/dsdb_dfs_dvdr.asp (englischsprachig) 

Verwalten von Ressourcen mit DFS (Demo) 

http://www.microsoft.com/windows2000/demos/mod12.htm (englischsprachig) 

Step-by-Step Guide to Distributed File System 

http://www.microsoft.com/technet/treeview/default.asp?url=/TechNet/prodtechnol/windows2000serv/deploy/walkthru/dfsguide.asp (englischsprachig) 
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